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„ Die Verträge geben das klare Recht , daß

das Volk der Saar sein Schicksal selbst wählen
mag . Seine Freiheit mutz erkämpft werden durch
den eigenen Einsatz der Saarbevölkerung , so wie
die Verträge es uns genehmigen .

"

Hitler am Niederwalddenkmal .

Die eigenartige Auffassung der Saarregierung von
inungs- und Abstimmungsfreiheit der Bevölkerung hat
veranlaßt , daß die Bevölkerung des Saargebiets zur

kundung ihres politischen Willens außerhalb ihrer Hei -
tgrenzen gehen muß . Die Deutsche Front des Saarge -

- ts, die organisatorische Zusammenfassung aller Deutschen
. Ader Saar , hatte deshalb für Sonntag eine große Kund -
^

'
Hnmg nach Zweibrücken in der Pfalz vorbereitet . Schon

Mw Tatsache, daß man sich wieder einmal frei über seine
us Mischen Gefühle aussprechen und mit deutschen Brüdern

D Reiche Adolf Hitlers Erfahrungen und Hoffnungen aus -
Dschen durfte , hatte eine wahre Völkerwanderung vom

r Wargebiet nach Zweibrücken veranlaßt . Der Umstand
: n» r. daß Reichsminister Dr . Goebbels sein Erscheinen und
,rs me Ansprache zugesagt hatte , hat diesen Strom saardeut -

'* r Männer und Frauen noch erheblich verstärkt .
Nach den Bestimmungen des Saarstatuts soll „mit

ilaus von fünfzehn Jahren nach Inkrafttreten des gegen -
ßrtigen Vertrages " die Bevölkerung des Saarbeckens
en Willen über die Zugehörigkeit ihrer Heimat durch
e Volksabstimmung bekunden . Diese fünfzehnjährige
ntezeit läuft mit dem 10 . Januar 1935 ab . Nach deut -
r and saardeutscher Auffassung hätte also bis zu diesem

sitpunkt diese Abstimmung bereits erfolgt sein müssen ,
in Mkerbundsrat weist 8 34 des Saarstatuts die Auf -

.be zu , „die Vorschriften , die näheren Einzelheiten und
in Zeitpunkt der Abstimmung so festzusetzen , daß eine

geheime und unbeeinflußte Stimmabgabe gesichert
Obwohl das Abstimmungsjahr schon seit mehr als

stehn Jahren feststeht , hat der Völkerbundsrat erst jetzi
ter̂ E begonnen , die ihm übertragenen Aufgaben für die

Urabstimmung in Angriff zu nehmen . Im Januar ds .
wurde ein Saarausschuß eingesetzt , der die Vorberei -
en treffen und der bevorstehenden Maitagung des

Aerbundsrates entsprechende Vorschläge unterbreiten
le. Unter dem Einfluß des vollkommen frankophil ein -

Men spanischen Mitgliedes dieses Genfer Saaraus -
ursses sind dessen Arbeiten bisher nicht so vorwärts ge -
iwum, daß der Völkerbundsrat sich jetzt bereits mit der
Mgung des Abstimmungstermins wird befassen können .
W man berücksichtigt , daß eine Verschiebung der Saar -
Stimmung um 5 oder gar 10 Jahre sowohl von saar -

Ikparatistischer Seite wie auch von französischen Interessen -
Wueisen gefordert worden ist , dann kann man sich des

fkMdrucks nicht erwehren , daß der französische Einfluß im
Saarausschuß stark genug ist, um eine Verschlep -

^Mikstaktik mit Erfolg zu betreiben .
1!^ Eindruck wird noch verstärkt durch eine Ver -
(Mntlichung im Berner „ Bund " auf Grund einer Zuschrift

Saarbrücken . In dieser Veröffentlichung kommen Ge -

Zugänge zur Geltung , die man in der ebenfalls völlig
luophil eingestellten Saarregierung wie in den Krei -

,,der Saarssparatisten und Emigranten wiederholt an -
ibo konnte . Die Saarbrücker Zuschrift soll sich dabei auf'

Bericht stützen , den der Genfer Saarausschuß ausge -
hat . Dieser komme u . a . zu der Auffassung, daß

Borbereitung der Volksabstimmung mindestens 10 bis
Monate in Anspruch nehmen würde , und daß es nat -

Mg erscheine , für die Abstimmungszeit besondere Ver¬
engen zur Strafprozeßordnung zu erlassen und beson -
^ Abstimmungsstrafkammern zu schaffen , die sich aus
aalen Strafrichtern zusammensetzen sollen . Auch die

^ MaIe einer Saarabftimmungspolizei soll in dem Bericht
vmne der Separatisten und der Saarregierung behan -

) sein , da die aus dem Saargebiet rekrutierte Polizei
Aufrechterhaltunq der Ruhe und Ordnung nicht

uge .

^ , . ,Denn diese Mitteilungen die Auffassungen des Saar -

n! » ^ richtig wiedergeben , dann bedeutet das eine Be -

»N M 3 der Saarabstimmung im Sinne der französi -
/ Bestrebungen . Frankreich hatte seinerzeit in Ver -

l n/? , ^ heifft, daß es möglich sein würde , im Verlaufe von
^ Jahren durch entsprechenden wirtschaftlichen und

Wen Druck die Bevölkerung so zu beeinflussen , daß
Bestimmung eine Mehrheit für eine Angliederung des
egebiets an Frankreich bringen würde . Darin sah

^ gründlich getäuscht . Als dann Adolf Hitler die

r Deutschland übernahm und zur Ermöglichung eu

d Volksgemeinschaft alle politischen Parteien
; rtschaftlichen Kampforganisationen zerschlug , hoffte
" Paris , daß dadurch die Bande zwischen Reich und

Ä >̂ Hen werden müßten . Es trat das Gegenteil ein .
politischen Parteien des Saargebiets lösten stch
?uf und schloffen sich zur deutschen Kampf - und

etnschaft in der „ Deutschen Front " zusammen
Frankreich seine letzten Hoffnungen auf eine

. anverung der Saarbevölkerung endgültig begraben .

,^ chj faarpolitischen Verhältnisse kennt , war deshalb
m .̂ Vascht . daß sich die Saarregierung mit alle » ihr

« rstiMng stehenden Machtmitteln für die französi¬

schen Saarinteressen einsetzte . Anstatt mit Genugtuung die
Einmütigkeit der Saarbevölkerung im Interesse der Wah¬
rung von Ruhe und Sicherheit zu begrüßen und alles zu
tun , um Störungen dieser Einigkeit zu verhindern , sah die
Saarregierung in der Deutschen Front eine Gefährdung
der französischen Interessen und machte ihr deshalb jede
politische Betätigung unmöglich . Sie ging sogar so weit ,
daß sie die aus der Micum - Zeit stammenden und ähnliche
landesverräterischen Elemente sowie die nach dem 30 . Ja¬
nuar 1933 aus dem Reich eingewanderten Emigranten als
die berufenen Vertreter der Saarbevölkerung ansah und
aus ihren Reihen jene politischen Beamten nahm , die alle
mit der Saarabstimmung zusammenhängenden Fragen ,
vor allem auch die politische Betätigung der Bevölkerung
zu überwachen und zu beurteilen haben . Dadurch ist eine
Beunruhigung in die Saarbevölkerung hineingetragen
worden , die das Gegenteil von dem bewirken muß , was
8 34 des Saarstatuts von der Saarregierung verlangt ,
nämlich eine „ freie , geheime und unbeeinflußte Stimmab¬
gabe zu sichern "

. Um gegen dieses unerhörte Verhalten
der Saarregierung und des Völkerbundes Protest einzu¬
legen und die wahre Meinung der Saarbevölkerung er¬
neut vor aller Welt zu bekunden , hatte die Deutsche Front
an der Saar die Saarbevölkerung nach Zweibrücken ein¬
geladen .

Dem Wohl des Volkes
Grundsteinlegungzum Reichstmnlneubau
Am Sonnabendnachmittag wurde auf dem großen Bau

platz an der Kur - und Alten Leipziger Straße in Berlin
feierlich der Grundstein zu dem gewaltigen Erweiterungs¬
bau der Reichsbank gelegt . Der Bau wird mit einem Kosten¬
aufwand von etwa 40 Millionen RM errichtet und stellt
für das deutsche Zenkralnotenskitut eine zwingende Not¬
wendigkeit dar . Line nach Tausenden zählende Zahl von
Arbeitern erhält für Zähre Brot und Arbeit .

Zahllose Fahnen leuchteten im Sonnenglanz über dem
Baublock , große Tannengirlanden umschlangen die hohen
Bauzäune und spannten sich über benachbarten Straßen ,
und aus hohen Pylonen loderten die Flammen . Im Halb¬
kreis um den Grundstein waren große Tribünen errichtet ,
die von etwa 8000 Zuschauern bis auf den letzten Platz
besetzt waren . Eine große Zahl Ehrengäste , an der Spitz ;
der Führer und Volkskanzler Adolf Hitler mit sämt¬
lichen Reichsministern und das preußische Kabinett , nahmen
en dem feierlichen Akt teil . Anwesend waren auch sämt¬
liche Beamte und Angestellte der Reichsbank in Berlin und
Abordnungen der Reichsbanknebenstellen aus allen Teilen
Deutschlands iowie die am Bau beteiligten Arbeiter .

Der Grundstein , ein viereckiger Sandsteinblock , birgt eine
Kupferkassette , in die vom Reichsbankpräsidenten gelegt
wurden : in einem Ledertäschchen , die heute im Umlauf be¬
findlichen Scheidemünzen , ein Handbuch der Beamten der
Reichsbank 1934 , die Entwurfszeichnung für den Erweite¬
rungsbau im Maßstab von 1 : 2000 , der „ V . B .

"
. eine

illustrierte Abhandlung über die bauliche Entwicklung der
Reichshauptbank , die Grundsteinlegungsurkunde in künst¬
lerischer Ausführung , unterzeichnet vom Reichspräsidenten
von Hindenburg , vom Reichskanzler Adolf Hitler und von
den beiden Präsidenten des Reichsbankdirektoriums Dr .
Schacht und Dreyse , schließlich eine Niederschrift der Rede ,
die der Reichsbankpräsident bei der Grundsteinlegung hielt .
Feierliche Musikklänge leiteten die Feier ein . Dann hielt

ReichstmnlvriWent Schacht
eine Ansprache , in der er einen Rückblick auf die Entwicklung
des Bankwesens in Preußen und in Deutschland gab . Das
jetzige Reichsbankgebäude , führte er aus , das für die Zwecke
der Reichsbank auch ferner in vollem Umfang erhalten
bleiben soll , geht auf ein Gebäude zurück , das bereits unter
dem Großen Kurfürsten erbaut wurde und in dem später der
Große König vor nunmehr 169 Jahren die königliche Giro -
und Lehnbank errichtete , deren Nachfolgerin die heutige
Reichsbank ist. Es ist altpreußischer Geist , aus dem das Zen¬
tralnoteninstitut des Reiches erstand , und altpreußifcher Geist
hat im Hause der Reichsbank geherrscht von Anbeginn bis
zur Stunde . Unbeirrbares Pflichtgefühl , Aufopferung des
einzelnen für das Wohl des Volkes und Staatsganzen , hin¬
gebende Arbeit , Treue zur Sache und zu stch selbst waren
und sind die Richtlinien , die den Geist der Reichsbank ge¬
bildet haben .

Es ist kein bloßer Zufall , fuhr Dr . Schacht fort , daß der
große Preußenkönig auch der erste schöpferische Organisator
eines deutschen Geldwesens war . Immer wieder erscheinen
in den politischen Testamenten Friedrichs gesunde Finanzen
und ein starkes Heer als die Träger des Staates . Der preu¬
ßische Münzfuß habe schließlich seinen Siegeslauf durch ganz
Deutschland genommen . Auch in der Organisierung des
Bankkredits sei die Tätigkeit Friedrichs des Großen bahn¬
brechend gewesen , wofür der Reichsbankpräsident zahlreiche
Beispiele anführte . Nach einem Hinweis auf die Grün¬
dung der Seehandl -ung durch Friedrich dem Großen be¬
schäftigte sich Dr . Schacht mit der Errichtung der Königlichen
Giro - und Lehnbank , der Vorläuferin der Reichsbank .

Sparsamkeit , Einschränkung und Opfer habe er von
allen Bürgern seines Staates ohne Unterschied verlangt und
habe ihnen allen dadurch geholfen . Er habe nicht auf
Wunder gewartet , weil er wußte , daß die Götter nur helfen
durch Tüchtigkeit und Fleiß . Das seien die Grundsätze , durch
die dieser König inmitten einer feindlichen Welt den Be¬
stand seines Volkes und Staates zu mehren und zu wahren
verstand als ein wahrer Nationalsozialist aus dem Thron .

Der Reichsbankpräsident wandte sich dann an den
Reichskanzler und sagte :

Sie haben die Güte gehabt , mir den Auftrag zu er¬
teilen , die Grundsteinlegung für den Erweiterungsbau der
Reichsbank zu vollziehen . Ich danke Ihnen dafür und
werde , solange Sie mir Ihr Vertrauen schenken, keinen hö¬
heren Ehrgeiz kennen , als das deutsche Geld - und Kredit¬
wesen in Ordnung zu Hallen , eine Aufgabe , groß genug , um
das Leben eines Mannes auszufüllen . Mein und unser
aller Gelöbnis , das ich Ihnen , Herr Reichskanzler , hier¬
durch ablege , ist, daß wir uns ausrüsten wollen mit allem
Wissen , das unsere Aufgabe erfordert , auf daß unser Kön¬
nen diese Aufgabe meistere , und unser Wille soll stets nur
eine Richtung haben : das Wohl des deutschen Volkes und
Reiches ; und dieses Gelöbnis soll jeden binden , wer immer
jetzt oder in Zukunft im Dienste der Reichsbank steht.

Der Reichsbankpräsident legte dann die Urkunden und
Belege in die Kassette und fuhr dann fort : Zu diesen zeit¬
geschichtlichen Belegen füge ich eine auf Pergament geschrie¬
bene Urkunde bei . deren Inhalt folgendermaßen lautet :

Anschließend an die Stätte , wo der große Preußenkönig
die Vorgängerin der Reichsbank gegründet und erstellt hat ,
wird 169 Jahre später der seit langem geplante , durch die
Not des Krieges und das Elend der Nachkriegspolitik immer
wieder verzögerte Erweiterungsbau der Reichsbank nunmehr
nach dem inneren Wiederaufbau eines willenseinigen
Deutschlands unter nationalsozialistischer Führung in An¬
griff genommen .

Der neue Bau soll Zeugnis oblegen von der unerschüt¬
terlichen Lebenskraft des deutschen Volkes und von dem
unbeugsamen Willen zur Erhaltung der geistigen und seeli¬
schen Güter der deutschen Volksgemeinschaft .

In diesem Geiste wurde heute am 5 . Mai 1934 unter
der Reichspräsidentschaft des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg und unter der Reichskanzlerschaft des Führers
Adolf Hitler vom Reichsbankpräsidenten Dr . Hjalmar Schacht
der Grundstein zu diesem Erweiterungsbau der Reichsbank
nach den Plänen des Reichsbankbaudirektors Heinrich Wolfs
gelegt .

Als ein Vorbild dessen , was vaterländischer Wille in
schwerer Zeit vermag , als ein Mahnmal für hingebende Ar¬
beit am Volksganzen möge der Bau in kommenden Zeiten
ragen .

Der Allmächtige gebe dazu seinen Segen !
Die Urkunde ist unterzeichnet von unserem ehrwürdigen

Reichspräsidenten , dem Herrn Generalfeldmarschall von Hin¬
denburg , von unserem geliebten Führer , dem Kanzler des
Deutschen Reiches Adolf Hitler , und von dem Reichsbank '
direktorium als Bauherrn . Ich lege die Urkunde gleich¬
falls in diese Metallkassette , die der Grundstein von nun
an umschließen wird .

Und nun weihe ich diesen Grundstein durch drei Ham¬
merschläge und spreche dazu den Spruch :

Laß
' Weisheit deine Mauer sein .

Und Können sei der Pfeiler dein ,
Und deutscher Wille dein Fundament :
Das übrige stell

' in Gottes Händ
' .

Fleißige Arbeiterhände verschlossen dann den Grund¬
stein . Ein dreifaches Sieg - Heil auf den Reichspräsidenten
und den Volkskanzler und der Gesang der Nationalhymnen
beschlossen die Feier .

Neue FWereischutz-Eesetze
Für Schollen und Flundern

Das Reichsgesetzblatt Nr . 248 vom 4 . Mai enthält zwei
neue Fischereischutzgesetze , die u . a . bestimmen :

Schollen in der Größe unter 24 Zentimeter — ge¬
messen von der Kopfspitze bis zum Ende des längsten Tei¬
les der Schwanzflosse — dürfen in den deutschen Nordsee -
küstengewässern nicht an Bord behalten oder mitgeführt ,
in den Häfen und an den Küsten der deutschen Nordsee -
küstengewässer nicht an Land gebracht , feilgeboten , verkauft
oder von dort weiterbefördert werden . Für die ausschließ¬
lich zur Verarbeitung zu Trockengarneelen bestimmten
Fänge der Krabbenfischer ist eine Beimischung an unter -
mäßigen Schollen bis zu 5 o . H . des Garneelengewichts zu
gelassen .

Für die Flunder der Ostsee wird eine jährliche
Schonzeit festgesetzt , die mit dem 1 . Februar beginnt und
mit Ablauf des 31 . März endet . Während der Schonzeit
dürfen Flundern , gleichviel welcher Herkunft , in den deut¬
schen Küstengewässern der Ostsee nicht an Vord behalten
oder mitgeführt , in den Häfen und an den Küsten der deut¬
schen Ostseeküftengewässer nicht an Land gebracht , feilge¬
halten , verkauft oder von dort weiterbrfördert werden .

Da » Besetz enthält streng « Strafbestimmungen .



SaarMimmliugsberMiste melden!
Die Reichsregierung erläßt folgenden Aufruf :
Der Zeitpunkt , an dem die Saarbevölkerung nach den

Bestimmungen des Versailler Vertrages im Wege der Volks¬
abstimmung über ihr künftiges Schicksal entscheiden soll,
rückt heran . Der genaue Zeitpunkt steht noch nicht fest ; fällig
ist die Volksabstimmung vom 10 . Januar 1935 ab.

Abstimmungsberechtigt ist ohne Unterschied des Ge¬
schlechts . wer am Tage der Unterzeichnung des Versailler
Vertrages , d. h. am 28 . Juni 1919, im Saargebiet gewohnt
hat und am Abstimmungstag wenigstens 20 Jahre alt ist.

An alle im Reich außerhalb des Saargebietes wohn¬
haften Personen , die am 28 . Juni 1919 im Saargebiet ge¬
wohnt haben und vor dem 11 . Januar 1915 geboren sind , er¬
geht die Aufforderung , sich in der Zeit von Donnerstag , den
3 . Mai bis Sonnabend , i^ n 12 . Mai bei ihrer Gemeindebe¬
hörde (Einwohnermeldeamt ), in den Städten auf den Poli¬
zeirevieren ihres jetzigen Wohnsitzes zu melden.

Das gilt auch für Personen , die sich schon früher als
Saarabstimmungsberechtigte gemeldet haben . Personalaus¬
weise und , soweit möglich, Nachweise über den Wohnsitz am
28. Juni 1919 (An- und Abmeldebescheinigungen, Beschäfti-
gungszeugnisse usw .) sind mitzubringen . Wo und zu welchen
Tageszeiten die Meldungen entgegengenommen werden,wird durch jede Gemeinde rechtzeitig besonders bekanntgege¬ben.

„Deutsch istdie Saar !"
Die gewalttgeKun - gebung in Zweibrücker?

Zweibrücken, 7 Mai
Die große Kundgebung der Saardeutschen ist von herr¬

lichstem Wetter begünstigt. Die im Jahre 1926 erbaut -
Turn - und Feschalle, von deren Balkon Reichsminister Dr
Goebbels seine Ansprache hielt, liegt quer vor dem Gelände
auf dem sich die Teilnehmer an der Kundgebung versammelt
haben . Ueber die ganze Breite der Festhalle ist ein riesigerAdler mit ausgebreiteten Schwingen angebracht Darunter
stehen in meterhohen Buchstaben die Worte : Dentist
ist die Saar ! " Links und rechts von der Halle weherdie Fahnen des Dritten Reiches an hohen Masten . Der
große Platz ist von 206 000 Festteilnehmern dicht überiät .
Im Gegensatz zu ähnlichen Kundgebungen im Reich über
wiegt die Zioilkleidung : die von der reichsdeutschen SA .
und SS . gestellten Ordner heben sich durch ihre Uniformvon den Teilnehmern ab . Seit Stunden war das deutsch «
Saarvolk ununterbrochen nach Zweibrücken zur Kundgebung
marschiert.

Zu Beginn der Veranstaltungen sang nach dem baye
rischen Avanciermarsch die Menge gemeinsam die 5 . Stroph ,
des Saarliedes . Nachdem der Badenweiler Marsch verklungerroar , begrüßte Gauleiter Bürckel den Reichsminister Goebbels
der von den Anwesenden mit großem Beifall begrüßt wurde

rung gibt, die rein deutsch denkt, und kst sich klar dar¬
über, daß die Abstimmung mit einer eindeutigen Niederlag ,
Frankreichs enden wird . Die langersehnte Gelegenheit, ir
Uebereinstimmung mit dem ganzen deutschen Volke durck
diese Abstimmung zu zeigen, daß das Saarstatut des Ver¬
sailler Vertrages auf falschen Voraussetzungen beruht , if
uns willkommen Wir bedauern aber , daß der uns auf-
gezwungene Kampf um die Rückgliederung nicht zu Gunstereiner direkten Verständigung von Land zu Land überflüssig
geworden ist und nach den' Worten des Führers das letzte
Hindernis einer wahrhaften Verständigung bleiben wird

476 000 Abstimmungsberechtigte stehen fest organisiert
in den Reihen der Deutschen Front .

Die wenigen Unbelehrbaren , die sich noch nicht unserer Fron «
angeschlossen haben , zählen aber nicht zu den sagenhafter
Saarfranzosen , sondern sind Männer unseres Blutes , di «,
von falschen Propheten verhetzt wurden und eine Rückkehrdes Saargebietes zu Deutschland nicht verhindern , sonderr
nur aufschieben möchten

Wer behauptet , daß die Mitglieder der Deutschen Fron »
mit terroristischen Maßnahmen in unsere Reihen gezwungerworden wären , der sagt wissentlich eine Lüge. Der Wille
zum angestammten Vaterland zurückzukehren, beseelt all»
deutschen Menschen an der Saar . Viesen Willen kann mar
nicht durch Terror erzwingen , sondern er wird durch die
dlutsmäßige und völkische Verbundenheit aller derjenigenderen Vorfahren seit Jahrhunderten deutsch waren , bestimmt
Das Saarvolk gehört seit über einem Jahrtausend zur deut
scheu Ration , und so soll es ewig bleiben! Vor aller Wel
bekennen wir :

„Dieses Land bleibt deutsch! "
Der Treueschwur zum deutschen Vaterland wurde be¬

siegelt durch den gemeinsamen Gesang des DeutschlandliedesDann erscholl in mächtigen Klängen der ambrosianische Lob¬
gesang „Großer Gott , wir loben dich !", von den vielen
Tausenden entblößten Hauptes gesungen, während die Glok-
ken der Zweibrücker Kirchen in vollen Akkorden erklänge».
Zum Schluß sangen die Hunderttausende begeistert das Rsie-
derländische Vankgebet sowie sämtliche Strophen des Saar -

Zeitungsverbote an der Saar
Regierungskommission gegen die deutsche Presse.

Die Regierungskommission Hai die „Saarbrücker Zei-
ung"

, die „Saarbrücker Laudeszeitung " und die „Neun -
'irchener Volkszeilung" aus drei Tage verboten. Die Zei¬
tungen halten eine Meldung gebracht, in der gesagt wurde ,
»aß die Regierungskommission die aus Anlaß der Zwei¬
brücker Saartagung geplanten kirchlichen Morgenfeiern ver-
»oten habe. Die Regierungskommission erklärt , daß es sich
um eine offensichtlich unrichtige und entstellte Nachricht Han -'-ele, denn die Regierungskommission habe überhaupt reine
Morgenfeier verboten , nnd diese könne unbehindert statt-
finden.

cr

Mrerlagde- AS -ZroMmpserduch
Magdeburg . 7 . M

Der Nationalsozialistische Deutsche Frontkämpfer ,
(Stahlhelm ) hielt in der Gründungsstadt des StahlsBund der Frontsoldaten , im Beisein des Gründers , -
Reichsarbeitsministers Franz Seldte , seinen ersten Fs^
tag ab, auf der in schlichter Weise die formelle Umgrüchdes Bundes vorgenommen wurde . Der Reichspräsiden,
auf das Treugelöbnis mit einem herzlichen DanktelegrMüse
geantwortet . Auch der preußische Ministerpräsident <Zz,! M
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hat seinen Dank für die ihm übermittelten Grüße au»sprachen.

Verheerende Keuersbrunst

Der Sonntag vereinigte alle Teilnehmer zu einem K mit«
gottesdienst verbunden mit Heldengedenkfeier im Ma«: i S
burger Dom. Nach dem Gottesdienst traten die feldgr«, u de
Kolonnen auf dem Domplatz an , und mit klingendemH cm
setzte sich der Zug nach der Stadthalle in Bewegung. , ,res
die eigentliche Führertagung ihren Anfang nahm . ,m
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Dorfbrand in der Tschechoslowakei . — 160 GebSud , ls >
eingeäschert. ms >

Prag . 7 . MMM -
3n der etwa 30 Kilometer von Rosenberg entferntU " "

genden Ortschaft Nizni Revuca brach ein Feuer aus , das
rasender Geschwindigkeitum sich gnff . Etwa 60 Häuser
100 Scheunen wurden eingeäschert. Das Feuer sprangden in der Nähe des Dorfes gelegenen Wald über , der
einem Umkreis von 2 ^ Kilometern vernichtet wurde.

In der polnischen Ortschaft Rogozno bei Lodz
,13 Gehöfte einer Feuersbrunst samt lebendem und t
Inventar zum Opfer gefallen. Es besteht der Verdacht,der Brand gelegt worden ist.
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„Der Kampf der NSDAP " LL
Eröffnung der Düsseldorfer Ausstellung . jliud

In Verbindung mit einer GemeinschaftsaussteE "
^

deutscher Künstler wurde die große Ausstellung „Der Ka«M,zder NSDAP .
" eröffnet. Der Eröffnungsakt fand in Gealz? ..

wart von Vertretern der Reichs- und Staatsbehörden , z«j >
reicher höherer Führer der Partei , der SA . , SS . , HJ..W -.
Landespolizei sowie einer Anzahl namhafter Persönlich!« "

^aus Kunst und Wissenschaft. Handel und Industrie und « ,reren tausend Besuchern in der Rheinhalle statt.
Wenn heute in Düsseldorf, so betonte Alfred Rosenk ^ ^in seiner Eröffnungsansprache , diese Ausstellung erößwird , die Revolution und Kunst gemeinsam in Deutschland «:

führt , so ist das ein symbolischesZeichen für das Leben «>
Wollen unserer Zeit . Unsere Zeit ist nicht mehr über «
stisch und individualistisch, sie trennt nicht die Kunst r:
Volke, sie trennt auch nicht die Wirtschaft vom Staat ,
ist ihr vielmehr alles Aeußerung eines einzigen groW De
Wollens , dem zu dienen unsere Aufgabe ist . Mied

kost?
Zerii

Aufruf der Deutschen Front
Dann verlas der Landesleiter der Deutschen Front der

Saargebietes , Joseph Pirro . folgenden begeistert aufge
nommenen Aufruf der Deutschen Front :

„Am 1 . März dieses Jahres hat sich die Deutsche Fron '
gebildet und damit alle bisherigen Parteien überwunden
Wir sind entschlossen , alle Versuche, das Saarland zu einen
politischen Handelsobjekt zu machen und die eindeutige Zu
gehörigkeil des Landes und Volkes zu Deutschland anzu
zweifeln, zunichte zu machen.

Durch das Versailler Diktat erMang man die Las-
siösung des Saarlandes vom Reiche und begründete sie mi:
der Lüge von angeblich an der Saar wohnenden Saarfran¬
zosen. Das Versailler Diktat stellt an uns die unerhörte Zu
mutung , nach Ablauf von 15 Jahren , also im Jahre 1935
über die Frage abzustimmen, zu welcher Nation wir Saar¬
länder uns bekennen wollen.

Wir wissen alle, daß diese Frage überflüssig und heute
mehr denn je mit einem einstimmigen „Ja " für Deutsch¬

land entschieden ist.
und auch jeder Franzose , der einmal an der Saar geweser
ist , weiß genau so wie wir . daß es nur eine Saarbeoölks -

s36
.„Lasten Sie man , junger Herr , so ein Ritt strengt an ,

and der alte Jochen tut 's doch gern . Ja , ja , so ein Ritt
in der glühenden Mittagssonne tut nicht gut .

"
Ws Gerhard dann mit müden Schritten dem alten

Familienhaus zuging , blickte der Jochen ihm nach und
schüttelte bedenklich seinen grauen Kopf.

„Das ist die Hitze nicht allein "
, simulierte er vor sich

hin, „die tut unserem jungen Herrn Gerhard nichts . Der
alte Jochen hai 's schon lange gemerkt, daß da nicht alles
so stimmt . Und warum steht man das Fräuleinchen
vom Schloß gar nicht mehr in unserem Hause ? Da steckt
wahrscheinlich wieder die alte Frau von Hagen dahinter ;
von der kommt allemal nichts Gutes für uns . Das muß
ich doch gleich mal mit der Lisette besprechen.

"
Und schwerfällig stapfte er über den weiten , stillen Hof,

über den die Sonne glühend heiß lag , und in dem das auf¬
gestapelte Holz nach scharfem Kien duftete .

Unterdessen ging es in der großen kühlen Wohnstube
sehr lebhaft zu . Da saßen an der hübsch gedeckten Kaffee¬
tafel die Familienmitglieder in angeregter Unterhaltung .
Auch Doktor Brandt , Margaretes Gatte , und Johannes
Schubert waren anwesend und mit dem Schwiegervater
in ein interessantes Gespräch verliest , während sich die
Damen lebhaft über Luises Aussteuer unterhielten .

So fiel Gerhards Eintritt nicht weiter auf ; aber als
er sich still auf seinen Platz setzte , streifte ihn doch ein
sorgender Blick der Mutter . Sie sagte aber nichts , nickte
ihm nur zu und goß ihm seine Tasse voll Kaffee. Dann
schob sie ihm fürsorglich die Kuchenschüsselzu.

Verletzung des Memelstatuts
Der litauische Gouverneur schließt den Memellandtag .
Der litauische Gouverneur Dr . Nawakas hat die Sitzung

»es memelländischen Landtages für geschlossen erklärt , ohne
Aaß die auf der Tagesordnung stehende Aenderung des
Memelstatuks in der Schulfrage und die Beratung des
memelländischen Haushaltsplanes erledigt werden konnte.

Namens der Mehrheitsparteien erklärte der Abgeord¬nete Gubba , der Landtag könne nicht anerkennen daß der
Gouverneur berechtigt sei , dem Landtag zu verwehren , eine
olche Frage zu behandeln . Außer dem Vetorecht habe der
Kouverneur keine Art von Aufsicht über die Handlungen
»es memelländkschen Landtages . Das sei auch im HaagerUrteil betont worden . Der Landtagspräsident teilte während
»er weiteren Behandlung des Antrags mit , daß soeben ein
«eues Schreiben des Gouverneurs Nawakas eingelaufen sei .
:n dem der Gouverneur mitteilt , daß er die ordentliche Ses¬
sion des Landtages schließe . Zu diesem Schreiben erklärte
der Präsident des Direktoriums Dr . Schreiber , daß nach dem
Statut hierzu das Einverständnis des Direkto¬
riums notwendig sei , daß dieses jedoch weder er¬
beten noch erteilt worden sei.

Luise strahlte . Wohl vermißte sie Veronika sehr, aber
durch die Anwesenheit ver Schwester und ihrer Familie
und durch ihre Verlobung kam sie doch leichter darüber
hinweg . Daß da irgend etwas spielte , ahnte sie , aber sie
konnte sich nicht klar darüber werden , warum Veronika
die Sägemühle so gänzlich mied . Nicht mal eine schriftliche
Nachricht hatte sie von ihr erhalten , auch keine Antwort aus
ihren Brief an Veronika , worin sie dieser ihre Verlobung
mitteilte .

Sollte das mit ihrem Bruder Gerhard , der jetzt auch
immer so still war , zusammenhängend Sie hatte doch ge¬
hofft, daß diese beiden schönen, lieben Menschen sich finden
würden , und hatte auch geglaubt , die seinen Fäden , die
sich zwischen ihnen zusammenwebten , zu bemerken. Oder
sollte am Ende die harte Großmutter wieder dazwischen¬
stecken, von der Lisette ihr alles erzählt hatte ?

Luises Gedanken blieben aber heute nicht lange bei
ihrem Bruder weilen , denn Johannes nahm sie wieder
ganz gefangen durch sein wunderbares Geigenspiel , und
fesselte sie durch seine heißen Blicke , die nicht von ihr
wichen. Und dabei seufzte sie heimlich auf , aber befreit ,
denn all ihre Sorge , daß Johannes für Veronika ein be¬
sonderes Interesse haben könnte, war umsonst gewesen.
So lieb und gut wie er zu ihr war — da dachte er gewiß
an keine andere Frau ,

Und als er jetzt seine Geige wieder in den Kasten legte
und zu ihr trat , da lehnte sie ihren Kopf an ihn und blickte
ihn mit glückseligen Augen an .

* « *
„Na , endlich kommen sie an !" rief Gertraude burschikos,

als Trostens roter Wagen vor dem Försterhaus anhielt .
„Wir dachten schon , ihr hättet euch verfahren , oder . . ."
Sie drohte lächelnd mit dem Finger . „ Darf man vielleichi
gratulieren ? "

Bert von Falkenstein lachte laut auf .
„Gertraude , tapp doch nicht so ungeschickt in so zarte

Angelegenheiten anderer hinein . Siehst du nicht, wie ver¬
legen deine Schwester geworden ist ? "

„Na , da Hab ' ich doch schon recht!" meinte Gertraude

Polen —Rußland L
Nichtangriffspakt aus die Dauer von zehn Jahren verlang !

^ ^
wie die polnische Telegrapheu -Agentur aus Mos!« ! Ameldet, ist im dortigen Außenkommisiarial zwischen k Ä

polnische« Botschafter Lukaschewitsch und dem Außen !« ^missar Lilwinow ein Protokoll unterzeichnet worden , wo«
der polnisch -sowjetrussische Nichtangriffspakt für die Do«
von Io Jahren , d. h. bis zum Jahre 1945, verlängert woi! faDas Protokoll enthält ferner eine Klausel, wonach der A sch
angrifsspakt »rach Ablauf der 10 Jahre automatisch uw «
*ere zwei Jahre verlängert wird , falls keine Sündig « De
erfolgt . labe:

Im Schlußprotokov des Vertrages wird bestimmt. > mng
die Note des früheren Außenkommrffars Tschitscherin » iabei
28. September 1926, die bei Unterzeichnung des NW " ^
griffsvertrages zwischen Litauen und Sowjetrußland ? er
litauischen Regierung überreicht wurde , in keiner Weise > usen
hin ausgelegt werden kann, als ob sie eine EinmW raue
Sowjetrußlands in die Regelung territorialer Fragen, ! «edin
in dieser Note erwähnt werden , zmn Ziel hätte . Unischeid

Ar

Ähldiesen territorialen Fragen sind vor Men Dingen die
naer Frage und die sonstigen Streitfragen zwischen Du
nnd Litauen gemeint.
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crvcken . „Kinder , da gratuliere ich euch von ganzem
Herzen . Großmamachen , was sagst du denn dazu ? "

Frau von Hagen zog die gänzlich verdatterte Veroni !»
an sich und sagte mit tiefem Atemzug :

„Mein Töchterchen, ich wußte es ja , daß du ein liebes ,
folgsames Kind bist , und wünsche dir alles Glück del
Welt . "

„Aber nein ! " rief Veronika . „Ihr seid ja im Irrtum !'

Doch die Großmutter hörte nicht auf ihre zitternd!
Einwendung , sondern schüttelte Edgar von Trostens Hand
und wünschte auch ihm viel Glück . Und Trösten ließ alles
mit einem leichten Lächeln über sich ergehen und kam
Veronika , die ihn flehentlich ansah , auch nicht mit einem
Wort der Aufklärung zu Hilfe .

„Veronika , nimm dich zusammen und sei nicht 1°
wankelmütig ! " zischle Gertraude ihr zu . „ Ich glaube gar -
du willst deine Verlobung jetzt wieder rückgängig
machen ! ?

Gib doch den Försterleuten kein Schauspiel ! Was solle"
Senn die von uns denken? Sei lieber froh , daß vm
Trösten nimmt , denn der könnte tausend andere und am
reichere Mädchen haben als dich . Daß ihr euch verlobl
habt , ist doch klar. Sieh nur , wie der Vetter Edg «"
strahlt .

Ich verstehe dich wirklich nicht."
Sie faßte bei ihren Worten oie vor Schreck Erstatt

einfach unter und ging mit ihr in die gemütliche FörsM
stube hinein , wo der Kafseelisch schon einladend ged«°
stand.

Veronika war wie im Traum . Man hatte sie au
regelrecht überrumpelt mit der Verlobung , und kW
waren ihre Kopfschmerzen unerträglich geworden . D «"
Blut hämmerte in ihrem Kopse, und rote Nebel gingen v»
ihren Augen auf und nieder .

Gertraude , die das totenbleiche Gesicht der Schwer
sah, goß ihr schnell ein Glas Kognak ein und hielt es »
an die Lippen .

„ Trink !" befahl sie energisch. „ Die Hitze scheint
schlapp gemacht zu haben . " (Fortsetzung lolM
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..Brüder in Rot"
Aufruf an alle Volksgenossen

M kirchlichen und wohlfahrtspflegerijchen Verbands
eiitschlands , die sich vor Jahren zu dem Hilfswerk , ,Brü °
"

in Not " zusammengeschlossen haben , sind in tiefer
lih iewegnng über das schwere Geschick deutscher Brüder

Schwestern in der Sowjet - Union bereits im

Vorjahre vor das deutsche Volk getreten und haben zur
'ö» ilse gegen die bittere Not dieser Volksgenossen aufge -

>öi nstn . Das deutsche Volk hat diesen Ruf gehört .
»lM Deutsche Bauern , seit mehr als hundert Jahren

it der Scholle ihrer neuen Heimat an der Wolga , im
Aiikasus, aus der Krim , in der Ukraine , in Wolhynien ,
i Sibirien verwurzelt , sind unter Wahrung der Treue

Ädi dem Staat , dessen Glieder sie geworden waren , trotz -

Z, m in Sprache , Glauben und Denken gute Söhne
' Volkes geblieben . Diese Treue zu Staat und Volks -

wurde seit Beginn des Weltkrieges ihr Schicksal .
Mits in den Jahren 1920/21 , als eine furchtbare Hun -
ersnot die Sowjet -Union heimsuchte, brachte die
« Ischen Heimat diesen Bauern Hilfe . Im Jahre 1933 ,

wiederum bitterste Not diese deutschen Menschen
und Tausende an Hunger und Entbehrung starben ,

stmchte von neuem das Bewußtsein der engsten Ver¬
bundenheit zwischen den Deutschstämmigen und ihren
Ulinden und Volksgenossen in allen Teilen der Welt ,
ausenden und Abertausenden von Deutschen konnte Ge -
indheit und Leben gerettet und der Glauben an die
'ande der Volkstreue gestärkt werden .
Heute ruft wieder das Hilfswerk „ Brüder in Not " alle

kimner und Frauen und Kinder unseres Volkes auf ,
in Opfer der Treue und der Verbundenheit durch Volks¬

tum und Glauben , ein Opfer der Dankbarkeit zugleich für
ie Rettung aus eigener schwerer Volksnot zu leisten

Md damit Tausenden hungernder Volksgenossen Hilfe
tu bringen . Durch Uebereinkunft mit der Torgs >n - Ern -
chtung und durch besondere Maßnahmen ist unbedingte

^ - lvähr dafür gegeben , daß die Sendungen zuverlässig
Md schnell in die Hand des richtigen Empfängers ge -

ngen. Das Hilfswerk „ Brüder in Not " bittet um Gew¬
enden für die Tausende von Anschriften Notleidender .

l>us allen Teilen der Welt gehen dem Reichsausfchuh
MBriider in Not " Hilferufe von Freunden und Verwand¬
en dieser Notleidenden mit der dringenden Bitte um

Ilse zu.
Das Hilfswerk ist auch bereit , die Vermittlung von
Verweisungen zu übernehmen . Nur Geldanweisungen

kommen in Betracht ; Warensendungen können nicht ge »
Mt werden . Alle Spenden werden erbeten auf das

^ loslscheckkonto Berlin Nr . 85 000 „ Brüder in Not "
lerlin W 35 , Corneliusstraße 4b .
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Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
üiedersachsen teilt mit :
Au; Grund 8 21 des Gesetzes zur Ordnung oer na -

ionaien Arbeit hat der Reichsarbeitsminister dem Treu -
ckider der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen
l>8 Beauftragte unterstellt :
. den Rechtsanwalt Dr . Constantia Frick - Bremen ,
Rathaus , für das Gebiet der Länder Bremen und
Oldenburg und der Regierungsbezirke Aurich , Osna¬
brück und Stade ;

k. den Diplomvolkswirt Dr . jur . Kurt Wolf - Hannover ,
Landesarbeitsamt , für das Gebiet des Landes Braun¬
schweig und der Regierungsbezirke Hannover . Hildes¬
heim und Lüneburg .

Den Beauftragten -ist die Wahrnehmung der Auf¬
laben aus 8 19 , Ziffer 1 bis 4 des Gesetzes zur Ord -
mng der nationalen Arbeit übertragen worden . Sie
iaben danach 1 . über die Bildung und Geschäftsführung

HU « Vertraue nsräte zu wachen und in Streitfällen
! u entscheiden , 2 . Vertrauensmänner der Betriebe zu be -

e > usen und abzuberufen , 3 . bei Anrufung durch den Ver -
h« nuensrat über die Gestaltung der allgemeinen Arbeits -
, l Dingungen , insbesondere der Betriebsordnung , zu ent¬
scheiden , 4 . bei beabsichtigten Entlassungen einer größeren

ahl von Beschäftigten zu entscheiden .
Durch die Ernennung der beiden Beauftragten bleiben

u Vollmachten der zur Entlastung des Treuhänders
er Arbeit bei der erstmaligen Bildung der Vertrauens -
M ernannten Beauftragten unberührt . Diese Voll -
echten sind bis zum 31 . Mai befristet ; mit diesem Zeit -
!u»kt gehen sie auf die oben genannten Beauftragten
wer .

Neue Wege
Der deuW -siiWallttstze Handelsvertrag

. Bor Vertretern der Presse machte Ministerialdirektor
^ know vom Reichswirtschaftsministerium nähere Aus -
^ rungen über den deutsch - südslawischen Handelsvertrag .' "

.. Mg hierbei zuerst auf die Vorgeschichte des am 1 . Mai
liande gekommenen südslawischen Handelsabkommens ein .

. ^ ettraglose Zustand und die unbefriedigende Regelung
. handelspolitischen Beziehungen drückte sich selbstverständ -
I >w deutsch - südslawischen Handelsverkehr aus Die

Wi^ tnpfung , die der Verkehr erfahren Hat . ging weit
r daz normale Maß hinaus .

Einfuhr aus Südslawien ging vom besten Jahre
l<n,

""E 74,8 Millionen auf 33,5 Millionen RM im Jahre
also um mehr als die Hälfte . Andererseits

eri-n.
^ ^ Ausfuhr Deutschlands nach Südslawien in

Zeit von 172,1 aus 33 .8 Millionen RM . also aus
y z sechstel . Die deutsche Aktivität ging von 97 .3 aus

rmuionen zurück, verschwand also so gut wie vollständig .

l ^ ^ r Zustand mußte naturgemäß zu Bemühungen beider
>andl führen , sobald wn möglich neue Vertrags « « »
»iedp aufzunehmen , um ihre Austauschbeziehungen

ach eine gesicherte und breitere Grundlage zu stellen ,
en n, ; Mürz d . I . wurden in Belgrad die Verhandlung
«. „ angenommen , die am 1 . Mai zur Unterzeichnung der" ' r° ges führten .

Inhalt des Vertrages erklärte Ministerialdi -
. ^ urnllw : Ueber den Warenverkehr wurde verein -

^ >de ÜE Erlaß von Ein - und Ausfuhrverboten
ü >nw >,

E Rücksicht aufeinander nehmen werden . Die Ve¬
lber über die Durchfuhr , die Meistbegünstigung und

ijsse
^ Zollformalitäten sowie über die Ursprungszeug -

vüM werden festgelegt . In einer Tarifanlage ge»
südslawien Zollermäßigungen und Zollbindungen ,

insbesondere auf landwirtschaftlichem Gebiet (Dörrpflaumen
bis zu einer Iahresmenze von 8000 Tonnen ) . In einer
weiteren Anlage gewährt Deutschland Zollermähigungen und
- bindungen besonders für Industrieerzeugnisse . Es sind fer¬
ner Bestimmungen über Eisenbahnverkehr und Schisfahrt
getroffen worden .

Das wichtigste an dem Vertragswerk sind die Bestim¬
mungen über die Regierungsausschüsfe , die vor allem die
Fragen zu behandeln haben , die mit der Erweiterung des
gegenseitigen Warenverkehrs Zusammenhängen , also vor al¬
lem die Angleichung von Teilen der südslawischen landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse an den deutschen Einfuhrbedarf . Es
ist ja bekannt , daß Südslawien ein stark wenenbauendes
Land ist. während Deutschland keinen Weizenbedarf mehr
hat , so daß es also aus diesem Marktgebiet von Südslawien
nichts abnehmen könnte . Es ist ferner ein gemischter Aus¬
schuß aus Sachverständigen aus den Kreisen von Erzeuger
und Handel zur Beratung der beide Länder berührende »
landwirtschaftlichen Fragen Vorbehalten .

Aus diesen Abmachungen ist zu ersehen , daß beide
Staaken den ernsten Willen haben , in engere wirtschaft¬
liche Beziehungen zu treten . Deutschland hat von seiner
Seite aus das hierzu mögliche getan . Es ist dadurch mög -
lich, daß wir Ländern , die bereit sind , ihrerseits deutsche
Waren zu kaufen , landwirtschaftliche Erzeugnisse abnehmen
können , die wir gebrauchen können , ohne daß dadurch der
deutsche Markt in den gleichen Erzeugnissen gestört wird .

Der Vertrag wird vom 1 . Juni 1934 ab angewendet
und gilt zunächst für zwei Jahre ; er verlängert sich auf un¬
bestimmte Zeit , wenn er nicht sechs Monat « vorher gekündigt
wird .

Lin grauenhafter Vorgang spielte sich im Hause Cothe -
nius - Strahe 11 in Berlin ab . In einem plötzlichen An¬
fall von Geistesgestörtheit stürzte sich der 74jährige Rentner
Friedrich Kokowski mit einem Taschenmesser auf seine Frau
und brachte ihr mehrere Stichwunden bei . Außerdem be¬
arbeitete er sie mit einem Hammer , so daß sie mit schwe¬
ren Verletzungen am Oberkörper zusammenbrach . Daraus
brachte er sich selbst mit dem Messer Stiche in den Kehl¬
kopf und in die Brust bei und sprang schließlich aus einem
Fenster seiner im dritten Stock des obengenannten Hauses
gelegenen Wohnung aus die Straße . Mit zerschmetterten
Gliedern blieb er auf der Straße liegen und war auf der
Stelle tot . Die unglückliche Ehefrau wurde dem Horst -
Wessel -Krankenhaus zugeführt .

Papierfabrik niedergebrannt . Spätabends brach in der
Papierfabrik Metzger in Bruchsal Feuer aus , das sich mit
rasender Geschwindigkeit aus den dreistöckigen langgestreckten
Vau ausdehnte und ihn in kurzer Zeit vernichtete . Die
Feuerwehr bekämpfte den Brand mit 12 Schlauchleitungen ,
muhte sich aber hauptsächlich aus den Schutz der Nachbar¬
gebäude beschränken . Das Fabrikgebäude brannte langsam
aus . Die Maschine in den unteren Räumen sind vernichtet .
Ueber die Ursache des Brandes ist bisher noch nichts bekannt .

Der Schrecken der Pferdezüchter . Seit einigen Wochen
werden die Bauern der Umgebung von Neumünster durch
einen unbekannten Pferdemövder in Aufregung versetzt . In
regelmäßigen Abständen wurden bisher nicht weniger als
sechs junge wertvolle Pferde an verschiedenen Stellen auf
der Weide erstochen aufgefunden . Weitere Pferde wurden
mit gefährlichen Stichwunden aufgefunden . Bei den getöte¬
ten Pferden wurde jeweils ein tiefer Stich in die Brust
festgestellt . Die Bauern des betroffenen Gebietes haben
eine Art Selbstschutz eingerichtet .

200 000 Mark Schaden der Mrbelsturmkatastrophe .
Die Wirbelsturmkatastrophe , die am Donnerstag das Mit¬
telrheingebiet heimsuchte , hat einen Schaden angerichtet , der
mit 200 000 Mark nicht zu hoch eingeschätzt ist . Auf den
Gütern Marienberg , Hanhof und Hohenunkel belaufen sich
die Schäden auf rund 150 000 Mark

Der deutschen Mutter
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Jeder Mensch hat entsprechend seiner geistigen Ein¬
stellung eine ganz bestimmte Stufenleiter von Wert¬
schätzungen . Verschiedene Auffassungen vom Zusammen¬
leben der Menschen ergeben notwendig eine verschiedene
Wahl der politischen Wege . Ebenso geht mit einem
Wandel derWeltanschauung zwangsläufig eineNeuordnung
der Wertskala einher , in die man alle Dinge einzuordnen
pflegt . Wir sehen heute einen derartigen Prozeß unter
unseren Augen ablaufen : Was gestern noch im Glanz
der allgemeinen Beachtung stand , ist heute bis zur
Bedeutungslosigkeit , wenn nicht zur Mißachtung gesunken ;
was heute jedem als leuchtendes Ideal vorschwebt , wurde
gestern noch im Staub mit Füßen getreten . Und da wir
noch weit entfernt von einer Beendigung dieser Entwicklung
stehen , wird manches morgen bewundert und gefeiert
werden , dem wir noch heute kaum einen Blick zuwenden .

Auch früher gab man vor , der Mutter im Volksleben
( soweit man von einem solchen sprechen konnte ) , eine hohe
Bedeutung zuzuerkennen . Aus welchem Grunde sonst
hätte man schon vor Jahren den zweiten Sonntag im
Mai zum Fest der Mutter erhoben ? Gewiß , man tat
dies nicht weniger zaghaft und nicht weniger inoffiziell ,

als man halt alles tat (soweit man es überhaupt tat ).
Aber immerhin , der Wille erschien lobenswert .

Da machte ich mir vor einigen Tagen den Spaß , im
Bekanntenkreise , auf der Straße , im Büro , Arbeiter ,
Geschäftsleute , Beamte zu fragen : „ Wann ist der Mutter¬
tag ? " Ueberall stieß ich auf ein Achselzucken , das zu
sagen schien : Muttertag ? wenn schon , was geht mich das
an . Aber nein , eine bemerkenswerte Ausnahme fand ich :
Jedes Blumengeschäft ( ich besuchte vier ) gab sehr eilfertig
die prompte Auskunft : „ Am 13 . Mai " . Dabei klang
durch , daß man selbstverständlich zu jeder Lieferung bereit
sei . Aha , daher der Eifer : Geschäft , Geschäft . Man merkt
die Absicht . . . . Noch klarer , ja zynisch deutlich wird
dies , wenn wir hören , daß sich gewisse Kreise lebhaft regen ,
um auch dem Vater einen ähnlichen „ Ehrentag "

zu sichern .
Man ahnt , ehe ich es ausspreche : die Krawattenhändler .
Auch wo sich die verflossene Zeit — und sie glimmt noch
an allen Ecken und Enden — ehrfurchtsvoll gebärdet ,
findet man schnell hinter der Maske das wahre Gesicht :
den Krämergeist . Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß
eine große Zahl von Volksgenossen durch jedes Fest Arbeit
und Brot finden müssen und sollen . Aber von diesem
Recht ist noch ein weiter Weg bis zu der Einstellung , die
uns heute unsympathisch ist : Verehrungswürdiges um des
Verdienstes willen zu feiern .

Die natürliche Volksgemeinschaft kennt nichts
Größeres als die Mutter . Selbst der Führer ,
der keinem Menschen nach oben hin mehr verantwortlich
ist , beugt sich vor der unbekannten Frau , der die Nation
ihr Leben und ihre Kraft verdankt . Wenn man ihr heute
den Weg ebnet und gewillt ist , ihr die materiellen Mittel

zur rechten Ausfüllung ihrer Aufgabe zu verschaffen , so
ist man fern dem Glauben , durch eine Belohnung ihre
Arbeit schmackhaft machen zu müssen . Man wünscht nichts
anderes , als ihr der Billigkeit entsprechende Rechte ein¬

zuräumen , wo sie bisher kämpfen mußte für die Erlaubnis ,
nur leben zu dürfen . Darum auch will man ihr nun
alljährlich ein Fest bereiten , das ihrer würdig ist , ein

Fest mit wenig weithin hörbaren Worten aber viel dank¬
barem Gefühl .

Muttertag bedeutet für den Nationalsozialismus ein
Feiern , das sich wesentlich von den übrigen nationalen

Festtagen unterscheidet . Es werden nicht Bataillone unter
dem Jubel des Volkes marschieren . Wir werden keine
Massenversammlungen wie noch am Tag der Arbeit sehen ,
in denen die Reden der Führer alle mitreißen . Ein stiller
Tag wird es werden , wie er der Mütterlichkeit entspricht .
SA - und HJ -Dienst , jede Arbeit nach außen muß ruhen ,
damit sich alle im Rahmen des Hauses , im Reiche der
Frau zusammenfinden können , das Manchem fremd
geworden ist — durch den Ungeist früher und noch heute
durch die stürmische Zeit unumgänglichen Neuschaffens .
Einen Tag soll sich jeder in der behaglichen Ruhe des

Heims auf seinen Ursprung besinnen .

Muttertag soll das große Fest der
Familie werden .

Daß dieses Fest im kleinen Kreise aber von der
Initiative des Staates sein neues Gewicht erhält , soll darin
besonders zum Ausdruck kommen , daß die alleinstehenden
Mütter nicht sich selbst überlassen bleiben . NS -Volks -

wohlfahrt und Deutsches Frauenwerk sind unter Mitwirkung
aller charitativen Verbände vom Reichspropag

'anda -
ministerium mit der Durchführung der Maßnahmen betraut
worden , die notwendig sind , um gerade auch den Einsamen
einen Tag der Freude zu bereiten . Alle , denen das
Schicksal ihre Zukunft nahm , sollen spüren , daß an diesem
Tage die Volksgemeinschaft ihrer Opfer gedenkt , daß nicht
vergessen wurde , was sie an Kleinarbeit für die Gesamtheit
in der Stille geleistet haben . Dies jedoch wird wie jedes
staatliche Eingreifen niemals allein einen befriedigenden
Ersolg verbürgen , wenn sich nicht jeder Volksgenosse bereit¬
willig in den Dienst der guten Sache stellt , soweit er
dazu in der Lage ist . Jeder , der noch einen Arm frei
hat , muß ihn einer alten Mutter aus seinem Bekannten¬
kreise darbieten . Im besonderen darf ihr bescheidenes
Dasein nicht unbekannt bleiben . Wer solche Mütter kennt ,
melde unverzüglich ihre Adresse der nächsten zuständigen
Stelle , am besten der NS - Volkswohlfahrt , damit keine
übersehen werde . Er wird damit den ersten Beitrag zum
Gelingen des Festes geleistet haben . Bewußt schließt sich
aus der Gemeinschaft aus , wer selbst keine Kinder hat
und sich nicht an diesem Tage einer Mutter annimmt .
Sei es dadurch , daß er sich um sie selbst bemüht , sei es .
daß er ihr durch Bedenken ihrer Kinder die größte Freude
bereitet . Auch alle , die keine Mutter mehr besitzen , sollen
nicht in Trauer ihre eigenen Wege gehen , sondern denen
einen Tag das Leben lebenswert machen , die noch größere
Kümmernis tragen als sie selbst .

Obwohl dieses Fest , wie wir sehen , seine Erfüllung
nicht im öffentlichen Leben , sondern in der Zurückgezogen¬
heit des Privatlebens findet , würde es doch unvollständig
bleiben , wenn nicht die Mutter , die dem Dienst am
Volk und Vaterland Kinder zum Opfer gebracht hat , einer
allgemeinen Huldigung teilhaftig würde . Ihr sind
wir es schuldig , daß sie in den Mittelpunkt unserer Auf¬
merksamkeit tritt . Frauen , deren Söhne die Mauer bilden
halsen , die unser Land vor der Ueberflutung durch den
Feind bewahrte , Frauen , die ihre Kinder im Kampf für
die Erneuerung des Reiches fallen sahen , sie werden es
recht verstehen , wenn sich aller Augen an ihrem Ehrentage
auf sie richten werden . Nichts anderes erfüllen wir damit
als den letzten Wunsch jenes gefallenen Studenten , der
schrieb : Und ich habe noch eine Bitte an Sie : Für den
Fall , daß mir etwas zustieße , meiner Mutter , die meinen
Tod wohl schwer ertragen würde , meine letzten Grüße zu
bringen . Sagen Sie ihr , ich wäre im festen Vertrauen
auf Gott und in der fröhlichen Hoffnung aus die Ewigkeit
für mein heiliges , liebes Vaterland in den Tod gegangen .
Und geben Sie ihr bitte folgende Verse eines Kameraden
von mir ; vielleicht wird sie ' s dann leichter tragen :

„ Ich habe bis zuletzt an sie gedacht ,
Und ihrer greisen Hände Segen
Hat tröstend über meinem Haupt gelegen
Und hat mir alles , alles leicht gemacht " .



Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 8 . Mai 1934
Tages - Zeig er

G -Aufgang : 4 Uhr 44Min . D -Untergang : 8 Uhr 04 Min
Hochwasser :

10 .00 Uhr Vorm . — 10 .30 Uhr Nachm .
9 . Mai : 11 .20 Uhr Vorm . — 11 .40 Uhr Nachm .
*

„ Bönings Fahrpläne " für Sommer 1934
sind soeben neu erschienen . Dieser Taschenfahrplan enthält
die Fahrpläne des RBD Altona , Hannover , Münster ,
Oldenburg mit den bedeutendsten Anschlußstrecken , dazu
noch große Teile der Bezirke Kassel und Schwerin , sowie
diejenigen der Kleinbahnen , der Kraftpost - und Schiffahrts¬
linien ; ferner Fahrpreise und Sonntagsrückfahrkarten , Hoch¬
wassertabellen usw . — Der Fahrplan ist sehr übersichtlich
und zuverlässig und gut lesbar .

* Am Dienstag , dem 8 . Mai 1934 , nachmittags
5 Uhr , findet aus dem Harriersande die feierliche Ein¬
weihung des vom Amtsverband Wesermarsch unterhaltenen
Licht - und Luftbades für Kinder statt . Das Licht - und
Luftbad hat eine wesentliche Erweiterung erfahren und ist
nunmehr in der Lage , 40 Kinder für jede Kur , die 4 Wochen
dauert , aufzunehmen . An der Einweihungsfeier werden
Vertreter des Ministeriums , der Landesversicherungsanstalt ,
der NS -Volkswohlfahrt , der NS - Frauenschaft , des Amts -
Vorstandes und der Gemeinden , sowie der Aerzteschaft
teilnehmen . Die Hitler -Jugend und der B . d . M . werden
die Feier durch Lieder und Tänze verschönen . Die
Bevölkerung wird herzlichst eingeladen , an der Feier teil¬
zunehmen .

* Wie uns der Kreiswart der NSG „ Kraft
durch Freude " mitteilt , sind folgende Urlauberzüge
geplant : Vom 15 . bis 22 . Mai Oberbayern , vom 27 . Mai
bis 3 . Juni Rheinpfalz , vom 27 . Mai bis 3 . Juni Harz ,
vom 3 . Juni bis 10 . Juni Schwarzwald , vom 10 . Juni
bis 17 . Juni Oberbayern , som 17 . Juni bis 24 . Juni
Mosel , vom 24 . Juni bis 1 . Juli Thüringen . Auch
können noch Urlauber an den Fahrten in die See ttzil -
nehmen . Nähere Auskunft für den Kreis Wesermarsch
erteilt der Kreiswart der NSG „ Kraft durch Freude "

,
Pg . Hinr . Stührmann , Brake i . O . , Central -Hotel , Z . 10 .

Anmeldungen für die Urlaubersahrten müssen rechtzeitig
erfolgen , da sonst keine Gewähr gegeben ist , daß alle
Anmeldungen berücksichtigt werden . Die Kosten sind sehr
niedrig gehalten , damit viele Volksgenossen bei diesen
Fahrten berücksichtigt werden können . Teilnahmeberechtigt
sind alle Volksgenossen , die als Mitglieder der Deutschen
Arbeitsfront geführt werden , auch können Frauen und
Kinder an diesen Fahrten teilnehmen .

* Deutsche Turner ehren Hermann
A l l m e r s . Der Wandertag der deutschen Turner führt
die Vereine des DT - Gebiets Wesermarsch am Himmelfahrts¬
tage nach Rechtenfleth . Die Vereine des südlichen Gebietes
treffen um 8 Uhr in Brake an der Kaje zusammen .
Sie werden sich dann nach Sandstedt übersetzen lassen und
über die Weißen Berge und durch das Moor nach Rechten¬
fleth wandern . Die Vereine des nördlichen Teiles treffen
um 9 .45 Uhr in Kleinensiel zusammen , lassen sich nach
Dedesdorf übersetzen und wandern auf dem Weserdeich
entlang nach Rechtenfleth . Dort treffen die beiden Züge
gegen Mittag ein . Dort wird dann eine Feierstunde um
Hermann Allmers veranstaltet mit gemeinsamen Liedern ,

Kämpft alle mit gegen die Arbeitslosigkeit !
Kauft Arbeitsbeschaffungs -Lose !
Rezitationen aus seinen Werken und der Festrede von
Hauptlehrer i . R . Beckhusen . Anschließend ist bis 15 .30 Uhr
Freizeit . In dieser Zeit kann am Strande gespielt werden ,
und es wird auch Gelegenheit gegeben werden , das
Allmersheim zu besichtigen . Die Gesamtleitung der
Veranstaltung liegt in den Händen des DT - Gebietsdiet -
wartes Jaeschke . Bevor der Aufbruch kommt , wird dann
noch eine Schlußfeier veranstaltet werden . Es steht für
die Turnersleute ein genußreicher und inhaltsreicher
Wandertag in Aussicht . Es darf mit einer starken Be¬
teiligung gerechnet werden .

" Patentschau . Gustav Friedrich Gerdts ,
Bremen -Horn . Ablaßventil für Kesselwagen . An¬
gemeldetes Patent .

Joseph Eikermann , Lorup i . Hann . Scheibenmühle . An¬
gemeldetes Patent .

Heinrich Bülthoff . Zetel i . O . Hausschuh mit Gummi -
und Stoffzwischensohle . Gebrauchsmuster ." Oldenburger Landestheater . Dienstag ,

19 Uhr : (^ . 32 ) Neuaufführung „ Tristan und Isolde " .
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Spargel
la frische Ware

Hermann Lalle
Kleine sonnige Wohnung

zu mieten gesücht

Schwenke , Bahnhofstraße 23

Verreist
bis 23 . Nl«i

Dr . 8oki » eävn
SpezialarztfürHals - , Nasen -
und Ohrenleiden

o I «1 v IL burS i . o .

Freiwillige
WA Feuerwehr

des Elsflether
Turnerbundes

Mittwoch , den s . Mai
abends 8 Uhr

II S k SI I» A
Vvr VsbrINIirer

Mittwoch ab ll« Uhr

Arbeitsdienst
Himmelfahrt , N Uhr

Ansegeln
zur Lesum

Elsßether

Donnerstag , den 1« . und
Sonntag , den L3 Mai ,
nachmittags S Uhr

Gmllliein
Der Schießmeister

Mittwoch , den S . Mai

IMnachnnttag
Die Leiterin

tl . 1 .

Mittwoch , den S . Mai

viele
Es ladet ein A . ketsrelr

V » .
Wieder müssen wir einen

unserer alten Kameraden zu
Grabe tragen . Unser

Lhr . cveümerr
ist zur großen Armee abgerufen
worden . SeinAndenkenwerden
wir ehren .
Die Kameraden treten am
Mittwoch , nachmittags
3 ^ Uhr , beim Vereinslokale
an Der Vereinsführer

Am 6 . Mai ist unser lieber
Kamerad und Mitbegründer
des Vereins

MWllMlllklS
zur großen Armee abberufen
worden .
Ehre seinem Andenken .
Zur Teilnahme am Begräbnis
treten alle Kameraden am
Mittwoch , dem s . Mai ,
13 ^ Uhr , beim Vereinslokale

an Der Vereinsführer

Mittwoch , 20 Uhr : ( H. H.) Abschied Hans Becker
Mann mit den grauen Schläfen "

. Donnerstag , 2v D
( 6 und O 32 ) „ Der Widerspenstigen Zähmung "

. Frxj.i
19 Uhr : ( 1) 6 , 1 ^ ., 116 , III6 ) „ Tristan und Js ^
Sonnabend , 20 Uhr : ( V6 , 16 . HO . IIV . IIIT ) Absh
Erika Feldmeier „ Der Mann mit den grauen Schlijs,
Sonntag , lO ' /z Uhr : (^ .H .) Letztes Auftreten
Stauffert — Hans Becker „ Marietta "

. Montag , 20 U!
(^ ) Abschied Annelies Roerig , Ellen Kiesling , Hellni>
Ehrhart „ Die toten Augen "

. Dienstag , 19 Uhr :
Letztes Auftreten Minna Krasa -Jank , Evamaria Rjch
sahm , Heinrich Bach , Condi Siegmund , Wilhelm Wa°,
„ Tristan und Isolde " . Schluß der Spielzeit .

* Für die Zeit vom 1 . Januar bis 3 1 . M §
1934 (4 . Rechnungsvierteljahr 1933 ) sind an Reich
ü b e r w e i s u n g s st e u e r n sür den Landesteil Ol!,
bürg eingegangen und an die Gemeinden (Gemch
verbände ) abgesührt :

Gesamt¬
einnahme

RM
1 034 634 . —

121 095 .—
754 107 .—

55 396 .—
244 092 .—

100 . 17
22 677 .—
14 837 . — *)

die Pferdezucht aufgewendet .

Davon an
Gemeinde » »
(Gemeind, - iE

verbände ) » E Ms
geleitet — chi
Ausgleichsstej

RM
691 220 .

69 197 .
452 464 ..

27 698 .
57 833 .-

1 . Einkommensteuer
2 . Körperschaftssteuer
3 . Umsatzsteuer
4 . Grunderwerbsteuer
5 . Kraftfahrzeugsteuer
6 . Mineralwaffersteuer
7 . Biersteuer
8 . Rennwettsteuer
*

) davon wird i/z sür
K Oldenburg . Im ReichsernährungsministeriAM

stehen Verhandlungen bevor über eine Entschädigung ! dem
oldenburgischen Roggenschuldner . Die ArbeitsgemeinH
Oldenburgischer Roggenschuldner ersucht aus diesem Gm»!
um Hergabe von Unterlagen über die entstandenen Berliilj
Die Schriftstücke sind an den Vorsitzenden , Rentner Gm !
in Oldenburg , oder an den Schriftführer , Auktion «
Boog in Rodenkirchen einzusenden . Erwünscht sind a>
Angaben über die Höhe der einzelnen RoggendarlchM
und über den Erlös für die Roggenpapiere , und MW
welcher Betrag für die Umleihung der RoggenschuIWenon
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Moorriemer Kanalacht
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Von Mittwoch , den S . Mai an , wird zugewässeMwu
Hayen , GeschworGMc

Heute Nacht entschlief nach langem , schwerem
Leiden unser lieber Vater , Schwieger - und Großvater
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In tiefer Trauer

Im Namen aller Angehörigen

Adolf Tyedmers u . Frau
Elsfleth , den 6 . Mai 1934 .
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siinnsl

Beerdigung : Mittwoch , den 9 . Mai , nachmittags
41/2 Uhr .
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen .
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Nachruf !
Ein sanfter Tod endete das rastlos tätige Leben
unseres verehrten Seniorchefs

Herrn Chr . Tyedmers

»>chts
schon
joch
Mz <

sewei
lun

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen Arbeit¬
geber von seltener Pflichttreue , der unser volles
Vertrauen besaß . Wir werden ihm stets ein
ehrendes Gedenken bewahren .
Die Arbeiter der Firma Chr . Tyedmers

plag !
Me

Segelclub Weserstrand
lalier

— Md
in

Nach langem Leiden verschied unser Mitglied

Christian Tyedmers
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren .

Der Vorstand
Die Mitglieder beteiligen sich geschloffen an der
Beisetzung (Klubanzug ).
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5TH .II K ^ KTTX !
Istre Vermsstlung gesten beksnnt :

>ebiej

Xsrl Usuerken I ^ rsu
3 r i e dr e n , geb . 6 edle "

Oldenburg , Herbsrtstrslie 8 , den 5 . Usi 19^
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